
Spargelfahrt nach Walbeck 

Am 14. Mai 2022 startete bei traumhaftem Wetter pünktlich um 11 Uhr unsere Spargeltour nach 

Walbeck.  

Die Vorsitzende unseres Ortsverbands Dagmar Pardon-Neuenhaus konnte 30 Mitfahrer 

willkommen heißen; Begrüßungsrede mit vielen historischen Fakten nachfolgend. Der Busfahrer 

Ralf Fast von Busreisen Brings unterhielt während der Fahrt nach Walbeck die Mitfahrer mit 

humorvollen Kommentaren. 

Nach 45 Minuten war die erste Etappe geschafft und wir erreichten das Restaurant „Zum 

Mühlenhof“ in Walbeck wo wir freundlich empfangen wurden. Hier konnten wir so viel frischen 

Spargel essen wie wir wollten. Es gab dazu eine Portion gekochten und rohen Schinken sowie 

Butter und Sauce Hollandaise. Kartoffeln wie auch der Spargel wurden ständig nachgereicht. 

Nach diesem opulenten Mahl gab es die Möglichkeit sich im Ort umzusehen, Spargel für zu Hause 

zu kaufen, die Steprather Mühle zu besichtigen oder auch zu Fuß zum Schloss Walbeck zu 

gehen. 

Und wieder fand das „Hase und Igel-Konzept“ Anwendung: die „Hasen“ erreichten das Schloss 

fußläufig, die nicht ganz so flotten „Igel“ wurden mit dem Bus hingefahren. Im Schloss 

angekommen erwarteten uns schon Kaffee und Kuchen. Gegen 16.30 Uhr wurde die Rückfahrt 

nach Mönchengladbach angetreten. Hier glänzte unsere stellvertretende Vorsitzende Ilona 

Mays noch in einem Vortrag mit ihrem Wissen über Spargel. Ein wunderschöner Tag ging 

langsam zu Ende. 

Einige Teilnehmer fragten schon nach dem Termin für die nächste Informationsfahrt. Im weiteren 

Anschluss noch eine kleine Fotostrecke. Vielen Dank an Dagmar Pardon-Neuenhaus die wieder 

einmal alles perfekt organisiert hatte. 

Anmerkung: Die Infotour wurde unter der 2G+ Regel durchgeführt, das Tragen einer 

medizinischen Maske war während der Busfahrt somit obligatorisch und wurde selbstverständlich 

wohlwollend angenommen. Die Lokalitäten waren allesamt barrierefrei, im Restaurant "Zum 

Mühlenhof" waren sogar Luftfilteranlagen installiert. Für den gesundheitlichen Schutz aller 

Teilnehmer war also vorbildlich gesorgt. 

Walbeck: Infos zum Ort 

„An der Mühle sitzt der Müller, der so gerne mahlen will. Stiller wird der Wind und stiller, 

und die Mühle stehet still. So geht's immer, wie ich finde! rief der Müller voller Zorn. Hat 

man Korn, so fehlt's am Winde, hat man Wind, so fehlt das Korn" 

Dieser Spruch von Wilhelm Busch ist wie weitere Sprüche, darunter auch auf platt, an der 

Steprather Mühle zu finden. Diese liegt - genau wie der Hof eines Spargelbauers mit 

Hofladen - nah beim Restaurant.  

Die im 15. Jahrhundert erbaute Mühle ist Deutschlands älteste funktionierende 

Windmühle. Sie kam 1647 zu Schloss Steprath und wurde bis 1953 über 400 Jahre als 
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Getreidemühle betrieben. Sie hat einen Umfang von 29 m und ist bis zur Haubenspitze 19 

m hoch. Der 1990 gegründete "Förderverein Steprather Mühle" betrieb die 

Wiederherstellung der kulturhistorisch wertvollen Mühle und den Neubau des 

angrenzenden Backhauses. Am 9. September 1995 wurden Mühle und Backhaus eröffnet. 

Auf einem kleinen Spaziergang durch Walbeck sieht man auch einige Erinnerungen aus 

früheren Tagen. Am Schulhof sieht man ein Bild mit folgendem Text:  

In den Märztagen 1945 stand hier auf dem Schulhof das Befehlszelt der großen Drei: 

Churchill, Eisenhower und Montgomery leiteten von hier aus den Angriff auf den Rhein, der 

am 24.3.1945 begann und dem 2. Weltkrieg ein rasches Ende brachte.  

Auf die wechselvolle Geschichte einer Grenzregion weist ein Grenzstein aus dem Jahre 1818 

hin mit dem Hinweis: "Einen Kanonenschuss von der Maas entfernt." Was hat es damit auf 

sich? 

Die Freiheitskriege 1813/14 führten zum Ende der Herrschaft Napoleons I. Nach dessen 

Sturz trafen sich die europäischen Fürsten und Staatsmänner 1814/15 in Wien zum "Wiener 

Kongreß", um über die Neuordnung Europas zu entscheiden. Hier wurde nach der Bildung 

des Königreiches der Vereinigten Niederlande eine neue Grenzregelung mit dem 

neugegründeten "Deutschen Bund" getroffen. "Mindestens einen Kanonenschuss von der 

Maas entfernt" sollte die neue Grenze verlaufen. Da damals die Kanonenkugeln etwa vier 

Kilometer weit flogen, konnten in dieser Gegend die mittelalterlichen Gemeindegrenzen 

zwischen Well und Arcen, sowie Walbeck und Straelen, zur neuen Staatsgrenze bestimmt 

werden. Durch das "Schengener Abkommen" 1992 fielen die Grenzen, doch die markanten 

Grenzsteine haben eine starke symbolische Bedeutung. Nach langen Verhandlungen mit 

den deutschen und niederländischen Behörden wurde dieser Grenzstein im Mai 2002 in 

Walbeck aufgestellt zur Erinnerung an die ehemals trennende Grenze zwischen 

Deutschland und den Niederlanden und damit verbundenen alten Schmugglerzeiten. 

Letztlich steht die EU allerdings nicht nur für freien Handel und für einen starken 

Wirtschaftsraum, sondern sie soll auch den Frieden unter den Mitgliedsstaaten wahren. 

Läuft man weiter an der Kirche vorbei, sieht man zur Erinnerung an die Zeit, als Glocken 

zum Bau von Kriegswaffen eingeschmolzen wurden, eine 2.780 kg schwere Glocke. Zum 

Guss neuer Glocken fehlte nach dem Krieg das wertvolle Bronzematerial. Dank der 

Spendenfreudigkeit der Walbecker konnten als Ersatz bereits 1949 vier Stahlglocken 

gefertigt werden, die fast 50 Jahre im Kirchturm von St. Nikolaus läuteten. 1998 wurden sie 

durch neue Bronzeglocken ersetzt. 

Zu lesen ist auch die Geschichte von Dr. Johannes Bour's, der stille Held von Walbeck. 

Er war von 1940 bis 1945 Kaplan in Walbeck und wirkte zuerst still und zurückhaltend als 

Seelsorger im Dorf. Als am Ende des Zweiten Weltkrieges Walbeck zur "Roten Zone" erklärt 

wurde, die Einwohner das Dorf verlassen mussten, der Krieg wütete und durch 

Tieffliegerbomben Todesopfer zu beklagen waren, wurde er zum stillen Helden. 



Um der Ausweisung zu entgehen, ließ er sich zum Seelsorger der Strafkompanie ernennen. 

Ständig war er im Dorf und in den Bauernschaften unterwegs, feierte die Heilige Messe in 

Kellern, Bunkern und Privathäusern, spendete Einwohnern und Soldaten Trost und Segen. 

Er begleitete vier junge Soldaten auf dem Weg zu ihrer Erschießung wegen Fahnenflucht. Er 

verhinderte die Sprengung der Kirche, rettete das Schützensilber der Bruderschaften und 

das kostbare Kircheninventar. Von der englischen Besatzung wurde er 1945 zum 

Bürgermeister ernannt. Seine Botschaft: "Und doch ist Hoffnung"  

Auf einem großen Platz sieht man einen Baum umgeben von einem Eisenzaun mit vielen 

Wappen. Darunter ist auch eines mit der Aufschrift:   

Sozialverband in Deutschland - OV Walbeck seit 1946 VdK  

Gemeinsam sind wir stärker 

Miteinander Füreinander 

 

Hoffnung ist schwierigen Zeiten, eine starke Gemeinschaft bilden, miteinander und 

füreinander da sein. Genau deshalb freuen wir uns heute auf einen gemeinsamen Mittags- 

und Kaffeetisch und auf neue Eindrücke bevor uns der graue Alltag wieder einholt. 

 

 


